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Bekanutmach ung.
Am Sonntag, den 28. Mai, soll das Denkmal, das zu Ehren der

gefallenen Kriegsteilnehlner alis Landeck und Nieder-Thalheim errichtet
worden ist, geweiht werden. Wir ladeli hiermit die Einwohner von
Sauber! unb Niederthalheim ergebellst ein lind hoffen aus möglichst voll-
zähliges Erscheinen. Jllsbesondere bitten wir die Angehörigen der
gefallenen Krieger um rege Teilnahme. Für die Angehörigen silld Plätze
in unmittelbarer Nähe des Dellkmals reservi ert. Die Angehörigen werden
gebeten, sich beideln Denkmal um 101/‚U hr zu versammeln.

F e ft - F o l g e.
830 Uhr vormittags Antreten der Schulen lind der Vereine zum gemein-

sanlell Gottesdienst. · «
90° Uhr Festgottesdienst ili der katholischen uild evangelischell Kirche.
101° Uhr Festzug zum Denkmal.
103° Uhr Einleitende Mllsik nnd Gefa ngsvorträge der Kurkapelle und· des

hiesigen Männergesangvereills, Prolog, gedichtet von Fräulein
Marie Starter, gefprochen von Herrn Lehrer Picha.
Festanfprache des Bürgermeisters.
Weihe des Denkmals durch den Herrn Ortsgeistlicheu.
Hoch auf das Vaterland.
Schlußluusik. .

120° Uhr Rückmarsch zuln Ringe.
Bauherr, den 15. Mai 1922.

Der Magffttüt. Dr. Jeglillsky.

Bus kandede und allgemeines.
(Nachdrurk unserer Original-Berichte verboten).

Lrlndeck, den 16. Mai 1922.
a. Als neuer Kaplan ist für Landeck Herr Kaplan Knittel aus

Ludwigsdorf b. Neur. ernannt werden. Herr Oberkaplall Riedel aus
Habelschwerdt (einft hier tätig) kommt als solcher nach Neurode. Herr
Pfarrer Bergmann aus Nelldorf b.Neur. ider ebenfalls als Kaplan in
Lalldeck wirkte, wurde der Nachfolger des im Schneesturm uulgekommenen
Herrn Pfarrers Böhln in Passendorf.

* rlm Mittwoch, den l7. Mai, abends 8 Uhr, findet im Gasthof zum
»Der-nehm Kaiser-« eine HandwerlismeistexreVersammlung statt. Auf
der Tagesordnung steht u. a.: Bildung einer Samlllelgruppe von dell-
jenigen Handwerksmeisterll die auswärtigen ioder keiner Jllnung angehören,
Anschluß all den Jllnullgsausfchllß. kommunale Angelegenheiten. Voll-
zähliges Erscheineli ist eines jeden eigenes Interesse.

* Die Reichsvereiuiguug ehemalig er Kriegsgesattgetter Ortsgrllppe
Landeck hielt am 13. Mai im Dilppele r Hof ihre Generalversammlung
ab. Nach dem Jahresberichte zählte die Ortsgruppe bei ihrer im Mai
vorigen Jahres erfolgten Gründung 16 Mitglieder nach Schluß des Bericht--
fahres betrug die Mitgliederzahl 46. Jm Laufe des Jahres wurden ll
Versammlungen abgehalten. Jn Gemi linschaft mit der Ortsgruppe Bieletal
fand ein Ausflug nach Heudors statt. s Alma-. Juni trat die Ortsgruppe
anläßlich der im ganzen Reich veranstalteten Avignollkulldgebung all die
Oeffentlichkeit. Der an diesem Steige verallstaltete Blumelltag brachte
einen Reinertrag von 2826 Mk» weld per dem, Avigndnfond zugeführt wurde.
Nach Erstattung des Jahresberichtes iwurbe/ ber bisherige Vorstand wieder-
gewählt mit Ausnahme des ausges hi « denen, zftellvertretenden Vorsitzenden,
an dessen Stelle Kalnerad Scheullert gewählt fwurde. Die Allssprache über
verschiedelle interne Vereinsaligelegen heiten beschloß den offizielleli Teil der
gut besuchten Versammlung. ’ l

+ Schauburg, Moderne {Eine wBühne im Hotel Luisenhvf.
Am Mittwoch, den 17. unb Donnerstag i, den 18. Mai gelangt der mit
Spannung erwartete Film »Der Apostel von Oberammergau« oder Der
Erretter aus Pest- ulld Schweden-Rom s zur Vorführung. - Wie bekannt-
wurde dieser Film in der Breslauer UliliversitätssAula gezeigt und hielt
Herr Doniprodst Prof. Dr. Nickel dief einleitende Ansprache. Dieses
Filmwerk schildert ill hochdramatischen sBilderli die Elltstehullgsgeschichte
der Oberammergauer Passions-Festspielev im 30 jährigen Kriege. Sonntag,
den 21. um 51/, unb 81/4 Uhr unds Montag, (auf allgemeinen Wunsch
nicht mehr Sonnabend) den 22. Maie um 81J4 Uhr, der südamerikallische
Abenteurer und Liebes-Roman »Das ungefchrtebene Gesetz« oder ,,Durch
Liebe gefühnt“. Der tragische Julius-i ist kurz folgendere Wolfram, ein
junger Ansiedler. stürzt seinen Sicher ibuhler, einen plötzlich aufgetauchten
Abenteurer- aus Eifersucht in „einen; Abgrund ulld glaubt ihn getötet zu
haben. Er flieht und gibt sich ausj Sühne den Eltern und der Schwester
des vermeintlich von ihm getöteten,t lils der jahrelang verschollen geweselie
Sohn und Bruder aus. Die beid eil jungen Leute entbrennen in heißer
Liebe· zii einander.« Er leidet furcht« bare Seelengualen und muß schweigen,
während sie verzweifelt gegen thue sündige Liebe zum Bruder kämpft. früh
Die Ansiedler, aufgehetzt durch ,- eilien von ihr abgewiesenen Liebhaber,
wollell den der Blntfchande mit-; der eigenen Schwester fälschlich iilngefchule
bigten, gerade innchen, als im j letzten Moment der richtige Bruder wieder
ausmacht unb die Wahrheit m thüllt. Zwei glückliche Lieoeepaqre sinken
sich feelig in die Arme. Es I andelt sich um keinen Kitsch- oder Schuvds
film, sondern hat hier die bes- rnnteBayerifche FilmsGesellfchaft München,
ein Filmwerk von hochkünstleail gehen Qualitäten geschaffen. Der Vorverkauf
findet .llach wie vor in —«-de,r Buchhandlung von Frau Raupach statt.«

*? Rädsahrerverrckts « .,,Mifwe«. Der erste Vorsitzende, Herr
Schlleidermelster Wiedermcem eröffnete die am 11. Mai als der Jahrestag
der Gründung des Vereins , abends gegen 81/, Uhr im Reftaurallt zur
Post anberaulnte Genera lv erfammlung. Seine Begrüßungsworte
galten den anwesenden Da men, Gästen und den zahlreichen Mitgliedern.
Aus dem Tätigkeitsbericht des Vorstandes entnehmen wir, daß es sich
derselbe hat allgelegen selin lafien, das Sportsillteresse so lebendig wie
möglich au halten. Dis Verseinskasse verzeichllete eine Einnahme von
RGO-M Mach ber einer Ausgabe von 649,10 Mark gegenübersteht. Der
bare KOssMhOstMW Vetff fert sich; also auf 1411,10 Mark. Der Vereins-
ntenfilienwert wurbe “auf 1180.00 Mark veranschlagt. Das Gesamtver-
Mösm 095 iliereinß be trägt mithin» 2591,10 Mark. Dein Kassierer wurde
für sefm Mühkwachf lg mit Dank Entlastung erteilt. Die nun folgende
florftanbßwahlergob- bie Wiederwahl sämtlicher Vorstandsmitglieder. Der
derzeitige Vorstand ff ‚g: sich also wie folgt zusammen: 1. unb 2. Vorsitzender
die Herrn Schneids ermeister Wiedermann ulld ’ Klenipnermeister Nitsche««
Schriftführer Hm 7 Büroaffiftent Rapft, Kafsierer Herr Hausbesitzer Schmidtz
Fahrwart Herr M qlekmeister Fellmalln, Zeugwart und 1. Beifitzer Herr
Schneidermeister S jung, als weiterer Beisitzer Frau Groeger. Als neue
Mitglieder fanden im Verein Aufnahme die Herren Volontär ScholziLandeck
und Lusteuthen. fDer Verein feiert am 9. Juli d. J. sein 1. Stiftungsfest,
welches sich natl « folgender iFestordnung abwilkeln wird: Von 101/, bis

l Uhr EmpwaJ derauslvärtigen Vereine; 2 Uhr Festzug nach dem Wald-
tempelz 3 bis 5 Uhr Reigenflahren und Radballfpielez nach dein Fesizug
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Mittwoch tun 17. an: 11922.

Konzert, wahrend desselben Bolzenschießeli unb andere Belllstigllngeli; nach
dem Konzert Ball in zwei Sälen. Die Vorarbeiten zum Stiftungsfeste
übernahm eine neullgliedrige Kommission, die am Donnerstag, den 18. Mai
in ihrer ersten Sitzllllg tagen wird. Nach Erledigung einiger interner
Angelegenheiten schloß der Vorsitzende die arbeitsreiche Versammlung.
Zwei Mitglieder hatten sich ill uneigennütziger Weise zur Verfügung
gestellt, um ihr musikalisches Können zum Ausdruck zu bringen.
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DRUCKSCHRIFTEN, PREISANGEBOTE, FACHMANNBESUCH!

AMBI Abt. 1| 066 Berlin -Johannislhal

Breslauer Messe (18.—20. Mai 1922)
Vanmeffe Jahrhunderthalle, Kuppelranln rechts,

Stand 9 unb 10. «

b. Einen zweitågigett Ausflug unternahmen am Sonnabend und
Sonntag die l. Mädchentlasse der tath. Volksschule und die Jugendgrupve
des St.Hedwigsvereins. Das Ziel des ersten Tages, der trüb und kalt
war, bildete der Wallfahrtsort Albendorf. Eine Aniahl der Teil-nehmer
empfing die hl. Sakramente. Alle besichtigten die Sehenswtirdigkeiten des
»fchlefifchell Jerusalem« lllld dessen lläherer Umgebung ulld besuchten die
Maiandacht in ber Gnadenkirche. Erllebend war der Eindruck, als bei
Beginn der Dunkelheit die Vorderfeite der Pfarrkirche mit über 1300
elettrifchen Birnen beleuchtet wilrde unb von den vielen Wallfahrerll allf
freiem Platze- Marielllieder gesungen wurden. Der«Sonntag, welcher
blauen Himmel brachte ulld willdstill war, führte die 60 Ausfliigler über
Wünschelburg nach dem „grünen Wald«·, wo man rastete, sowie über
die Wasserfälle nach deln Heuschenerplateau. Mit großem Interesse wurben
bie eigenartigen Fels- unb Sandsteingebilde ili Augenschein genommen.
Entzückend war die Fernsicht, die deutlich die Grafschafter Gebirge erkennen
ließ, aber auch-das Rieseugebirge nnb bie Höhen bis nach Böhmen klar
zeigte. Jn Stieblers Hotel wurde Mittagraft gehalten und der Marsch
nach Reinerz allgetreten. Eine angenehme lind lehrreiche Abwechselung
hatte die Schar in der Friedrichsberger Schule, in berem Klasseliraulne
Herr Lehrer Stephan mehrere hundert ausländische Schmetterlinge aus
feiner reichen und wertvollen Sammlung den Mädchen zeigte. Nachdem
der Reinerzer Pfarrlirche noch ein kurzer Besuch abgestattet wurde, brachte
die Bahn die Ausflügler über Glah heimwärts. Der 13. unb 14. Mai
hat den Teilnehlnern der Tour prächtige Reiseeindrücke hinterlassen, die
Liebe zur Natur und unserer schönen Grafschaft deutliches eingeprägt und
nachhaltiger erschlossen, als Wort, Bild oder Beschreibung es tun können.
Die Wandersreude kam in frohen Liedern oft zum Ausdruck.

e. Nach dem endgültigen Fahrplanentlvurfe der Eisenbahndirektion
Breslau ergeben sich für die Vieletalbahu währelld der Soinmerfahrplani
periode (ab l. Juni) folgende Fabxäeitem

7Seitenberg ab 53.. 13° 52‘5 723 *)
Landerk „ 6°1 7“ lM 548 72.2. *) » _
Glah Stadt an 64,“ 8W 25’ fis-T ZLL *)
Glatz Stadt ab 75° ‘) 93' 1‘2 522 2.5.
Landeck an 8“a *) 10” 228 6.1.5. 109.5.
Seitenberg „ 863 *) 1043 2*ß list-if- 102.2.

*) verkehrt nur Sonntags. ·
Auf die, wenn auch unbedeutender-, Verschiebungeil gegenüber deln

jetzigen Fahrplan sei besonders hingewiesen. Der erste Frühzug nach
Glas führt ill Landes 6 Minuten früher, der zweite 5 Minuten später
ab. Jn ulngekehrter Richtung verläßt der erste Zug Glatz 10 Minuten

81‘.

r. Sonderzüge zu ermäßigten Fahrt-reisen Um weiten Kreier
eine Erholungsreise zu ermöglichen, beabsichtigt die Reichsbahll, in den
Monaten Juni bis August. also unabhängig ooll den Ferien, Sonderzüge
zu ermäßigten: Preisen zu fahren, bie auch für den Bäderverkehr der Grafschaft
Glatz voll Bedeutung fein werben. Die Züge werden nur die dritte
Wagellklasse führen; während auf der Hinfahrt der Sonderng benutzt
werden muß, können für die Rückfahrt auch die Züge des öffentlichen
Verkehrs — DiZüge gegen tarifmäßigen Zuschlag —- in Anspruch genommen
werben. Die Fahrpreisernläßignng beträgt etwa 25%, bie Geltungsdauer
der Fahrkaten zwei Monate. . Da die Reichsbahn vom 1. Juni d. J. ab
ferner nochbeschleunigte Personenzüge mit der vierten Wagenklasse einführt,
wird der finanziellen Lage eines großen Teils der Reisendeli, für die die
Tariferhöhungen besonders fühlbar sind, wenigstens etwas Rechliiing
getragen werben. "

Vorsicht vor laudfremden Grundstückeeinlräufernl Es
mehren sich die Fälle, wo Tschechem Polen und andere Ausländer Grund-
besitz der Grafschaft auflaufen, bamit fremdes Volkstum in unsere schöne
Heimat bringen, einen Keil ins Deutschtnnl treiben lind unsere wirtschaftlichen
Nötevermehrem Wir erwarten von deutschen Volksgenossen, daß sie nicht
um elenden Mehrgewinnes wegen Heimat unb Deutschtum verraten. Alle
Behörden, die Grundstücksvermittler ulid alle sonst bei einein Grundstückss
wechsel Beteiligten bitten wir dringend, ulls bei Erhaltung des Charakters
der Grafschaft Glatz zu unterstützen Alle Mitbürger bitten wir, ulis Fälle
von Verkauf deutschen Grundbesitzes an landfremde Spekulaliten oder
Kriegsgewinnler mitzuteilen. Der (Blaßer ßeimathienft.

« Ausweispapiere für Juländer. Der Here Minister des
Jnnern hat durch Erlaß vom 6. ll. v. Js. angeorbnet,‘ baß außer den
Reichsausländern, welche sich nach § 2 ber Paßverordnung vom 10. 6. 1919
beim Aufenthalte im deutschen Jnlande durch einen Paß oder durch ein
als Paßersae anerkanlltes Legitimationspapier auszuweifen haben, auch
die Reichsisnländer nach 3 des Paßgesetzes vonl 12.10. 1867 ver-«
pflichtet sind, sich auf amtliches fordern irgendwie genügend a«uszuwetsen.

 

 

Auswärtige 1,50 Mk. Reklamezeile 3 Mk.

lverdell bis Dienstag Vorm. 9 Uhr entgegengenommen.

Anzeigeli

 

Die Organe der Exkutivpolizei sind auf diesen Millisterialerlaß lnld seine
Durchführung erneut besonders hingewiesen worden. Der Herr Landrat
hat diese durchaus im Jnteresse der Grellzkreife ulld ihrer Bewohner liegende
nlillisterielle Anordnung gemäß Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
in Breslau allf übliche Weise durch Bekallntlllachung bei den Orts-
polizeibehörden bereits veröffentlicht, es sei jedoch auch all dieser Stelle
auf diesen wichtigen Ministerialerlaß hingewiesen ulld unseren Lesern zur
Vermeidung von Ullanllehlnlichkeitell bei Reisen und Ausflügen empfohlen,
sich Ausweise —- nlöglichst mitLich tbilderli — durch die städt.Polizeiverwaltung
bezw. die Ortspolizeibehörden sAlntsvorsteher zu beschaffeli ulld möglichst
stets bei sich zu führen. Für die reichsdeutschen Einwohner voll Landeck
stellt die städt. Polizeiperwaltung diese Ausweise vormittags von 7 bis 12
Uhr zum Preise von 17 Mark aus. .

* Zahnpflege —- Gesuudheitspflegel Es wird immer noch viel
zu wenig beachtet, in welch engem Zusammenhang unsere Gesundheit unb
fomit unser Wohlbefinden mit der guten Beschaffenheit unserer Zähne
steht. Nur mit gut erhaltenen Zähnen kann die Nahrung in ber erforder-
lichen Weise zerkleinert werden, sodaß dem Körper die Nährstoffe genügend
erschlossen werden. Ein normales Funktionieren des Magens hängt direkt
davon ab, daß die Speisen zerkaut ulld dadurch mit Speichel vermischt
werden ulld nicht schon zerkleinert eingenommen und nur geschluckt werden.
Es ist daher ernste Pflicht aller Eltern lind Erzieher, scholl beim Kinde
allf gute Erhaltung der Zähne größten Wert zu legen. Es kommt nach
Ansicht des bekannten Zahnarztes Dr. P. Bahr daralif an, sowohl allen
Zahnbelag auf mechanische Weise zu entfernen als auch durch desinfizierende
Mittel die Gährung etwaiger Speisereste zwischen den Zähnen zu verhindern.
Diese beiden Ziele einer rationellen Zahllpflege erfüllt ill idealer Weise
Dr. Bahr’s «Zahnpulver No. 23“. Es kann nicht genug betont werden,
wie sehr die vorstehenden Zeilen der Beachtung wert sind ulld daher für
die Allgemeinheit größtes Jnteresse haben.

+ Friedrich Wendt 8e Söhne Aktiengesellschaft in Laugen-
bfelatt. Die bekannte, bisher unter der Firme Friedrich Wendt & Söhne (
G.m.b.H. in Langenbielau betriebene Dalnpfkorllbrellllerei, Dampf-
deftillerie, Likörfabrik, Fruchtsaftpresserei, Fruchtweillkelterei lind Wein-
großhandlung, welche im vorigen Jahre auf ein 75jähriges Bestehen
zurückblicken tonnte, ist mit einem volleingezahlten Kapitalvon 2 Mileaneli
Mark in -eille Aktiengesellschaft umgewandelt worben. - Gegenstalld’"dessx
Unternehmens ist die Herstellung von Altohol aus verschiedenen Getreide-
artell und feine Weiterverarbeitung zu Branntwein in verschiedenen Formen,
folvie die Herstellung von feillell Likören unb Destillaten auf warmem
unb kaltem Wege mittels eigener Destillation voll Kräutern, Sämexeien
ulld Vegetabiliell; ferner die Herstellung voll Weinen und Säften aus«
gepreßten Obst- ulld Beerensrüchten verschiedener Art, der Handel mit
diesen Fabrikaten illld der Vertrieb voll MonopoliErzeugnisselu Neu
aufgenommen soll werden die Herstellllllg voll Essenzen, ätherifchen Daten,
koslnetischell Mitteln ulid allen ähnlichen ulld verwandten Erzeugllissenssrz
sowie die Herstellung voll Schaumweillell aus Trauben- nnd Fruchtweinen.·.
Die Gesellschaft kann sich auch all anderen Unternehmungen beteiligen.
Der Sitz der Gesellschaft ist Langenbielau Die Zahl der beschäftigten
Angestellten, Handwerker und Arbeiter beträgt gegenwärtig zirka 50.
Die Gesellschaft, deren Erzeugnisse in ganz Deutschland Absatz finden,
verfügt z. Zi. über einen großen Auftragsbestand. Voll dem Reingewinn
werden mindestens 100«0 delli gesetzlichen Reservefonds überwiesen, bis
derfelbe den fünften Teil des Grlilldkapitals erreicht hat. Außer den
Direktoren ulld den Mitgliedern des Aufsichtsrats erhalten bewährte·
Angestellte, Handwerker und Arbeiter, welche mindestens 3 Jahre im
Dienste der Gesellschaft stehen, nach den Vorschläge-l des Vorstandes eine
Tantilue. Die Griinder der Gesellschaft, welche sämtliche Aktien über-
nolnlliell haben, finb: 1. ber Fabrilbesitzer Paul Wendt zu Reicheubach
(Schl.), 2. ber Fabrlkbesiher Otto Wendt zu Langenbielall, 3. der Fabrik-
befitzer Fritz Welldt zu Langenbielau, 4. ber Rentier Benno Henatsch zu
Weizenrodau, 5. ber Kaufmann Oskar Groeschel zu Langenbielau.

oc. Zeitbilder.
Malen-Winter.

Jm wunderschönen Monat Mai, —- als alle Knospen sprangen, —-
da hab’ in meinem Zimmer ich —- au heizen angefangen, —- ulld während
vor deni Qfenloch — ich auf den Frühling harrte, —- verteuerte ich nach
unb nach —- die ganze Kohlenkarte. —- Denli als ich in das Freie trat,
.- im Lenz mich zu ergehen, —- erfror ich mir in kurzer Zeit — die
Hälfte meiner Zehen, — ulld einen Schnupfen holt’ ich mir - bei diesem
,,Lenzvergnügen«, — wie man ihn selbst im Januar —— beim Schlleebad
nicht kann kriegen. —- —- Ach ja, es hat in diesem Jahr —- so manches
sich geändert, — der Gattin schöner Frühjahrshut, — so zart und bunt
bebändert, —- hängt unbelluht noch setzt im Surank, —- zusalnt dem
Kleid, dem weißen, -—- statt dessen stärkt sie mich mit Grog, — und zwar
mit möglichst heißem. —- Tritt man aus den Balkon hinaus, —- den
Frühling au begrüßen, —- friert man im selben Augenblick — vom Kopf
bis zu den Füßen, —- man lebt von Rum und Künilnel bloß —- lind
sonstigen Spritgenüssen — ulld wird sich einen Gehpelz bald· —- auf
Ratell kaufen müssen. -— Man blättert in der freien Zeit — im Atlas
hin und wieder —- ulld flicht die Karte Afrika — ulld träumt voll Lenz
ulld Flieder, —- und hat man den Aegllator dann -- brei Stunden lang
berochen, —- geht Mutter ili die Küche ’raus, —- llm neuell Grog zu
kochen. · WaltersWalter.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Pfarrkirche.

Sonntag, den 21. Mai. 1J47 Uhr hl. Messe, 1/„8 Uhr Kindergottesdienst,
9 Uhr -Hauptgottesdienst, 2 Uhr Maiendacht.

f Jeden Abend 71/, Uhr Maialldacht.

- Evangelische Kirche.
Sonntag, den 21. Mai. Pfg-Uhr Gottesdienst.

Eingefalldt.
(gar Zuschrilten unter dieser Rubrik lehrten wir jede Verantwortung ab. D. Sieb.)

Die Ortsliohlenstelle von Landech gibt in den Lattdecket Nach-
richten v. 12. 5. bekannt, daß die Kohleupreife vom 15. 4. ab 71,85 Mk.
ab Bahnhof vro Zentner kosten, was der Unwahrheit entspricht. «Die

Grubenpreise silld erst am 20. April erhöht worden, mithin könnte dieser

hohe Preis erst frühestens am 23. April in Kraft treten, Kohle die vorher

eingetroffen-ist« unterliegt dem Preise noch in Höhe von 60,40 Mk. und

nichts wie die Landeiker Ortskohlenstelle bekannt gibt voll 71,85 Mk. Für
die Folge währe es« sehr wünschenswert, richtige Datum und richtige Preise
anzugeben unb um fchnellere Bekanntgabe derselben, damit sich das Publikum
zu richten weiß. Einige Interessenten.



Wer regiert in Frankreich?
Die Aiinahme.'daß Ministerpräfident Poiueare

dauernd der sranzösisik en Politik seinen unbedingten
Willen auszwingen wer e, hat ich, wenn man die Dinge
auf der parlamentarischen Bli ne in Paris genau b-
trachtet, nicht erfüllt. Poineare hat alles, was vor
einem Wiedereintritt in die Regierun geschah, auf
as lebhafteste bekämpft, um seine Borg nger zu stür-
Hem er hat die Deputierten ammer wie die Bevöl-
erung aufgereizt, weitgehende Forderungen zu stel-
Ien, unb sieht heute, wo er im Amte ist, daß er die
Geister, die «er gerufen hat, nicht wieder los wird.
Es ist eine alte Sache, daß ein ehrgeiziger Mann, um
zur Macht zu gelangen, das Blaue vom Himmel er-
unter verliprichh aber nach der Erringung seines ie-
les sia berzeugt, daß die Rollen eines unverant-
wortli ‚ren Staatsniannes und eines Leiters der Staats-
regierung denn doch sehr verschieden sind. Trotzdem
will Poincara das Unmögliche möglich machen, weil er
nicht einssehen will, daß er sich geirrt hat; und weil er
keine Lut hat, mit der chauvinistischen Volksvertretung
in Streit zu geraten, geht er willig auf alles ein,
was diese verlangt. Das sind allerdings feine eigenen
Ideen, die er früher vorgetragen hat, aber darum
sind sie doch nicht ausführbar. Den Willen der De-
putiertenkammer stellt der Ministerpräsident als Schild
vor ich hin, um zu verhüten, daß diese, fein ei enes
Wer zeug, sich gegen ihn empört. o nearis ist eute
in Frankreich allmächtig, aber wa wird, wenn in
Monaten seinen großen Worten keine großen Taten
folgen, das ist noch nicht zu beantworten.

— Bisher ist jeder Machthaber in Frankreich gefallen,
sobald er keine Erfolge mehr aufzuweisen vermochte.
Das ist den Napoleons pasiert und auch dem Dil-
tator von 1870-71, Herrn Gambetta, der gerade ein
halbes Jahr an der Spitze Frankreichs blieb, als er
später ein eigenes Ministerium bildete. Der ein-
zige, der mehr Glück hatte-, war Clemeneeau, und der
amtierte unter den außerordentlichen Kriegsver ält-
nissen. Er schied dann freiwillig. Viel länger ätte
aber auch seine Regierungstätigkeit nicht gedauert, enn
das parlamentarische System verführt in Frankreich
besonders leicht zur Eigenwilligkeit. Potncari5, ob-
wohl er sich bemüht, Hand in Hand mit der Kammer
zu arbeiten, hat es doch heute schon mit mehr als
einem seiner früheren Freunde verdorben, und diese
Tatsache trägt dazu bei, die Lage sich etwas anders ent-
wickeln zu lassen, als er es sich wohl früher gedacht hat.
Seine Eitelkeit war schon immer charakteristisch für
ihn. sie ist durch seine siebenjährige Präsidenrenschaft
nicht geringer geworden, und steht heute, wo er mit
Erfolg Lloyd George Steine in den Weg wirft, in er?
neuter Blüte. Aber diese Erfolge gegen England ind
negativer Natur, positive Resultate für Frankreich ind
dabei bisher nicht herausgekommen.

»Ja allen Dingen von Wichtigkeit, die Europa an-
gehen; herrscht ein unveränderter Wirrwarr, und durch
die Schuld Frankreichs wird ein Weg zur Lösung ver-
xperrd Niemand weiß, was trerden soll, Paris bleibt
ie Stätte der staatsmännischen Führerlosigkeit. Es

wird nicht anders-werden in der Welt, bevor auf bie
rage: »Wer regiert in Frankreich?« — nicht bie
friebigenbe Antwort erfolgt: »Ein Staatsnzsinnp

. m.
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Die Beaunensebaiten
Vor der Einiguug mit dese Beamtenorganisatiouen.

Die Verhandlungen-zwischen der Reichsregierung
und den Beamtenorganisationen sind zwar am Diens-
tag zunächst zu Ende gegangen, ohne daß es zu einer
völligen Uebereiiistimmun kam, doch hatte
man sich so weit enähert, daß zwis en dem Angebot
rer Regierung un' ber Forderung der Organi ationen
nur noch eine T i f f e r e n z v on 1000 M. pro eamter
ind Jahr bestand. - 

allgemeinen Teuerungszuf chlag von 30
Prozent auf 65 Proz. und den bestehenden Son-
derteuerungszufchlag von 0000 auf 5500 M.
zu erhöhen, während die Organisationen den letzten
Betrag aus 0500 m. erhöht wissen wollten.

Die sugestandnisfe der Regierung atten einen
fit rli en Mehraufwand von 0 Ml ill-
ar e n iark betra en, nachdem erst am l. April für
den leichen Zweck b Milliarden Mark bewilligt wor-
den nd. Sie Regierun glaubte damit den gegenwär-
tigen Teurungsverhältnissen in dem erfordert chen Uni-
ang Rechnung getragen Fu haben. Weiter glaubte die
tegsierung bei der schw erigen Finanzlage und den

sonst zu übenden Rücksichten nicht gehen zu können.
stie Regierung, die die Notlage der Beamten in

vollem Maße anerkannt hat, wird mit größte-r Beschleu-
nigung die erforderlichen Maßnahmen ergreifen, um
die Entscheidung der zuständigen« gesetzgebenden Fak-
toren herbeizuführen.

Die Disziplinierniigeir der Eisenbahner.
Nach dem Eisenba nerstreik hatte der· Reichs-ver-

kehrsniinister für alle d esenigen Beamten, die sich an
dem Streit beteiligt hatten, besondere Verfügungen er-
lassen, die in der Hauptsache daraus hinausliefen, alle
an dem Ausstand Beteiligten vor Beförderu ngen
oder Prüfu ngen zu Pö eren Aemtern solange aus-
angeblichen, bis die Di z plinarverfa ren ab-
ge chlossen seien. Nach Besprechungen mit er neuen
Gewerkschaft Deutscher Re chsbeamten at Minister
Gröner setzt zugesagt, daß er eine am berunq die-
ser Bestimmungen eintreten lassen wolle» Die mit
einem Disziplinarverfahren behafteten Beamten sollen
nunmehr wieder zu Prüfunaen und Beförderungen zu-
gelassen werden, deren Wirkungen mit dem Augenblick
in Kraft treten: in bem bie chwebenden Verfahren ihre
Erledigung zugunsten der ngeschuldigten finden.

—- «

Schmarotzen
ebnes-ei Musik-ever zahlen vie raising-a Kommst-«

sinnen in Deutschlands
Wenn man in Berlin nnd anderen Orten aus

Schritt und Tritt den feindlichen Ausländern begeg-
net und hört und ieht, wie sie aus Kosten der Deut-
schen schlemmen un das Geld mit vollen Händen hin-
auswerfen, so möchte mancher wohl wissen, wieviel
dieser unwillkommenen Gäste wir beherbergen müssen. ·
Viele sind es, denn nach der Anzahl der Ausweise,s
welche die Paßiielle auf Antrag der Alliierten aus-
gestellt hat, zählen die Kontrolllr-uimiffionen, die Ver-
tretungen der Reparationskonimission und des« Garan-
tiekomitees,- die Reititutionskomm
die Kohlenkommissionem die Kommi·s«ionen zur Nach-
forfchuna nach Bermißtem die einige lichte ausfallen-
der Weise immer noch unterhalten, und— die Kriegsgräs
berkonnuission der Eugländer zusammen 2375 Mit-
glieder, wobei die Grenzregeluugsgtkommilfsionen nicht
einbegriffen ind. Die Oberfchlefische Ple siliitkommiss
sion in Ebbe n zählt etwa 400 zivile Angehörige neben
den Militärpersonen. Eine nicht vollständige Zusam-
menstellung der Kosten für die Kommissionen o ne die
oberschlesische ergibt bereits einen monatlichen Auf-
wand von über 57 Millionen Mark, 1 240000 fran-
zösische Franken und 700 000 belgische Franken.

Der Anteil der an der »Ueberwachun,« Deuts -
lands beteiligten Personen ist se r versch eben ab" .
So zählt man 27 Amerikaner, 30.; Belgier, 714 ng-
länder, 954 Franzosen, 205 Jtaliener,. 26 Japaner,
34 olen, 80 fliumänen, 28 Serben und (wozu wo l?)
s 9) onegaffen; bie oberschlesischen Kommissionen Find
da nicht e nbegriffen. z».«z« 2..... W »
_ Ost-m-

an Kronprle
Die Schilderung eines Amerikaners.
Ani 6. Mai vollendet der deutschen Kronprinz

Das letzte Angebot der Regierung ging dahin, den «« in b“ iBerbannung in ilBierinaen fein 40' L ebe n s«
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sit sen-ei ver lieu-owed
Roman non Sei-ei Drei-ev

_ lind Ein-e Hände hoc-en sich nicht in finnnncr
Abwehr. Etwas wie Sehnsucht war in ihr wach geworden,
noch unbewußt und iniverftanden, nnd wenn er ihr jetzt
beim Konnnen und Gehen die Hand gab, dann ergoß es
sich heiß nach ihrem Herzen edaß sie sich ängstlich vor sich
elbft, in bie Arme ihres Vaters flüchtete.

Derselbe Blick liebender Sorge, vor dem sie die Augen
niederschlug, ruhte jetzt auf ihr, unb dann ritt Karl Hein-
rich zu den Brüdern nnd schlug vor, einen anderen, kür-
zeren Weg zu nehmen. Es war dunkler geworden, als sich
mit dem noch hohen Stande der Sonne vertrug, und er
fnrrlitete ein Gewitter. ·

Man schlug einen Nichtweg ein, nicht fo glatt geebnet, «
aber gerade-ans nach Wannsees führend, uud kaum hatte man
eine kurze Strecke auf ihm zurückgelegt, als der erste heftige
Windstoß durch die Kiefernwipfel fuhr," und die Nadeln
klirrend wie Metall aneinanberfehlngen. Gleichzeitig zuckte
es fahl auf, und ein drohendes Grollen, faft wie das Ge-
knurr eines Raubtieres, zeigte au, daß das Gewitter über
den See heranzo — -

,,Reinei« Dere Freiherr fah sich suchend um. »Komm
zu mir, ich möchte Sulamit in meinen Griff haben."

Gehorsam drängte Reine ihr Tier, das, wie sie wußte.
den Blitzstrahl fürchtete, an das-des Vaters. Ter Vetter
blieb an ihrer anderen Seite.f Wir. Nowen und Romena
o.g en. »

Man versuchte zwar im eTrab oder Galopp zu fallen.
doch war der Boden unebner, als man dachte, und die zu-
nehmende Dunkelheit, die bald nur noch die Blitze erleuchs
teteu, zwang sie wieder zum Schritt. Reine atmete er-
leichtert auf. Der kurze versuchte Galopp hatte fie bie
Zähne vor Schmerz aufeinander beißen « lassen. Zudem
fühlte fie, daß sie die Gewalt über die Zügel verlor, und je
grellcr die Blitze wurden, je lauter der Donner dröhnte«
desto unsicherer wurde Sulamit. — Reine _ bezwang ihre
Angst mit Aufbietung aller Willens-kraft Sie fiihlte, daß

i
dkle sie im Notfa noch immer zur Herrin ihres Tieres ges

bei dem flackernden Schein eines 'ieben Blitzes die Augen «
res Vetters au ihrem Gesicht ruhten. Umfousi, die Streit, « „f dein wie möglich an der sont now-en um fein er

»e.
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macht hatte, war bahnt. Sie tut er, du«-z ihr Pater fiel) der
Zügel bemächtigte, und klammerte fich kraftlos in die
schwarze Mähue. Sie wußte es, fic saß zum letzten Male
auf bem Rücken ihres Pferdessund es war ihr weiblich, als
fei fie gestorben und dies ihr {Ritt zum Grabe, wie ihn die
Sage aus der Zeit der ersten deutschen Kaiser erzahl·te.

Doch da waren die Lichter·"von Wannseel » Von« hier aus
fah man in dem flirrenden Lichte der Blitze die weite Fluche
des Sees mit dem Kranze der weißlcuchtenden Billen Nur
noch wenige Minuten, fo war Reu-Roinowen» erreicht. i

Schon teilte sich der Wald, als ein blanlicher, blen-
dender Strahl scheinbar dicht vor den Steuern zur Erde
ging, dem-ein knatternder Donner folgte. « Und nun riß
sich Sulaniit von dem ·-Zügeldruck des Freiherrn los, und
hoch aufbiiuuiend raste« fie»davon, bem Billeuort ‚an, schon
nach wenigen Sätzen die leichte Gestalt ber' Reiterm zu Bo-
den toerfenb. « »

Gleichzeitig waren Onkel und Reife aus« dem Sattel, bei
der Geftükzten niederknieend, die sich eben, m bem dumpfen
Gefühl, daßes gelte, bie teuerften Menschen zu beruhigen,
halb aufriehtete. Aber wie· sie auf den Fußeu ftanb, griff
fie nachdem Arm ihres Vaters, fiel) schwer, mehr gebrochen
durch "innere Aufregung, die dem Fall boraufgmg, als durch
diesen selbst geschädigt, darauf lehnend. « »

Mr. Rowen und Rowcna ritten vor, nni der Absicht,
sofort einen Reitknecht hinauszufenden. Der Freiherr und
Karl Heinrich, die ihre Pferde an einen Baum gebunden
hatten, fuchien für Reine einen geschützten Platz. Man war
fair am Ende des Waldes, wo ihn Anlagen schon-zu einer
Art von Promenade machten, und fo trugen liebte leichte
Last mehr als sie sie führten, zu einer Bank. ‚meine-lehnte
sich mit geschlossenen Augen feft in den Arm ihres-Vaters
Jhre Hand gab fie dem weiter. Sie sprachen kein Wort,«und
wenn sie in ber Erfchütterung ihrer Seeleudenken konnten,
fo galten die Gedanken eines leben bem Leide des anderen.

So vergingen ihnen die Minuten. bis der ctreuer laut.
Er wollte fragen, ob er den Versuch machen falle, eine
Drofchke zu holen, sals Karl Heinrich, der die ganze Zeit
über ängstlich nach der Fahrftraße ehorcht hatte, die in der-

 

Räfliig orbeiging, plötzlich die zu ende Hand losließ und

wenige Minuten später hielt er mit einem wo en se
ber-

”im! in Wiesbaden, J
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Wie er. der einst bestimmt war. den deutschenfa r.
skkapsert ron zu besteigen, dort in größter Einfail
halt un Zurück altun lebt, das childert der amer
anifche Journal st L. e e n, der i n dieser Tage aus-
gesucht hat. in der «ilnited ihres-« ohne sede Boreingep
nommenheit.

„SDrei unb ein Mm“ Jahr ""' U lchreidt der illmeri·v h «
kaner —- „hat nun schon der Erbe es deutschen Kaiser-
throues fein Leben nach den Anordnungen des holländi-
scheu Staates estlhrt. Er hat sein Wort aus das genaueste.
gehalten. Er at niemals ver ueht, Holland zu verlassen-
an! so. oft er von Wieringen aus eine Reise unternimmt —
in den meisten Fällen nach intern, um feinen Vater zu bes.
suchen ——‚ holt er vorher die ofsizielle Genehmi una des
hollandischen Jnnenniinisiers im Hang ein, und ‘in jedem
Fall begleitet ihn der Ortsvorsteher von Wieringen.«

Der Berichterstatter schildert dann die trostlofe
Oede der Insel Wieringen, das primitive Wo nhaus
des Kronprinzen, in dem es weder Bad no aszkv
leitung gibt, unb wo der Kronprink mit se nem d-
futanten, einein Kammerdiener und e nein verheirateten
Hausdiener wohnt. lieber die Persönlichkeit des Kron-
prinzen sagt der Amerikaner:

»Wie er so dasaß und über alles mit der größten D sen-
genialen spåczach — von den Kriegsursachen is zu se nein
efonberen uns - eines Tages Amerika zu besu en —- war

es außerordentl schwer, in diesem blonden; lantiugtgen
Mann- dessen Art mild und dessen Sprache bescheiden ist-
und den man trotz seiner 40 Ja re lei t für einen Dreißi-
ggr läuten konnte- das Bild zu leben. as ein großer Teil

r elt sich von ihm entworfen hat: ben ausschwei enden
Sohn eines geisteskranken Vaters, den Nachfolger ttilas-
den »Schlllchter von Berdun·«. .-

Amerika nnd Genua. ‘
Der Interviewer stellte dem Kronprinzen natür-

li auch eine Reihe politischer Fragen. So äußerte
ki der Prinz in der leb aften Unterhaltung u. a.
über Genua: »

»Es ist wirklich bedauerlich- daß Amerika nicht nackt
Genua ging, dann hätte man hoffen können- daß die
Konserenz Fu einem wirklichen und greifbaren cis-w für
die _elt f hrer würde. Europa braucht Amerikas ilfe.
Deutschland braucht sie.-««

Auf die besonders interessierende Frage, wie sich
' der Kronprinz zu der Frage

Monat-hie oder Republik in Deutschland ·l
- ftellt, antwortete dieser:

»Natürlich bin ich Monarchist- aberwenn
ich nach Deutschland zurückkehre, werde ich dort als
treuer deutscher Staatsbtlrger, entschlossen und
mit ganzem Herzen dabei, meine Pflichten für die All-

gemeinheit auf mich zu nehmen, gemeinsam mit· meiner
Frau und meinen Kindern, wie jeder a nd ere B fix-
ger, und für das Wohl meiner Heimat zu „wirren.

Wenn die Monarchie in Deutschland se wieder her-
gestellt wirdk dann muß sie aus einem breit-en
und sicheren Grunde ruhen. Das Fundament
für eine solche Monarchie liegt in bem Willen der
B o l ks meh rhe i t. Augenblicklich besteht eine Redu-
blik, und dieser Zustand wird sich fo lange halten-» bis
etwas Anderes an seiner Statt verlangt werden froirb.
Sollte die Monarchie in Deutschland wiederhergestellt
werden, so wird das nicht mit Gewalt geschehen. ttzoii
Getrieben halte ich nichts.« -

Der Kronprinz hofft zuverfichtlich ——- schreibt regen
—- eines Tages nach Deutschland zurückzukehren, u d
rechnet damit, daß sich diesem Plane keine unüberwifigdi
lichen Schwierigkeiten in den Weg legen werden. Aer
er will nichts erzwingen unb auf keinen Fall versuchenl
heimlich aus Holland zu fliehen. Einen taatsstreich.
wie den des verstorbenen Königs Karl, hat man bin:
ihm nicht zu erwarten. . · - - ,

M

Ein neuer Reparationevlan
’ Blond George will die Reparatiousfnninie unt CI

» Goldmilliouen verringern.
Die »Dann News« berichten, daß Barthon einen

,.. .0;

bei, setzte es sorgfältig zurecht, und so fuhren sie nach Neu-
Memoiren: _ .

Eine Stunde mochte vergangen sein, als sich der Frei-
herr nach dein Zimmer begab, baäOneben bem Schlafzimmer
Roweuas seit bem Aufenthalt Sternes bei den Verwandten
immer «fur sie eingerichtet war. ,s

.. Reine lag zu Bett, aber ‚bie volle Heiterkeit war inthre
Zuge wiedergekehrtt» Nur die verdunkelten Augen sprachen
noch von der Qual ihres Herzens.
.. »Bater,« sagte fie, seine Hand ergreifend, als er sich
aber sie neigte, „angftrge Dichwcht fo, es hat mich nichts ge-
schadet, und deshalb schenke ich Karl Heinrich nicht einen
der zu morgen verfprochenen Tänze. Nur« — fie drehte
nch ein wenig zur Seite, daß er ihr Gesicht in diesem Angen-
bluke nicht sehen konnte -- .„nur reiten werde ich nicht-
reicher, Vater. Aber kann man nicht auch ohne das gilt-ek-
lieh fein?“ _ -

L’J‘
„g.

12.9abitel.
. i

» Frau Fannv befand sich an dem feierlichen Tage is
fliegender Aufregung. Schon um drei Uhr nach dem zum.
tageffen hatte sie sich in ihre Gemächer zurückgezogen, nnd
Fraulein v. Turkheinn der das Decken und das Arrange-
ment der Feftrauuie bis auf die lebten, ileinen, persönliche-r
laprizwfen Anordnungen, bie der Hausfrau und ihrem
einst-gen Geselnnack verblieben, überlassen war und die zu-
weilen nnt einr Frage die Schwelle des Tempels der Schön-
heit uberfchritt, fah über alle diese Waffen der Koketierie
die Puderdofenz die Brenneifen über den bläulichen Spiri-
tusflammen, unt verächtliche-in Blicke hin.

· Sie» hatte diese Dinge nie gekannt. Aufgewachlen in
einem dieser arm adligen Häuser, wo der mäßige Aufwand
der nach außen gemacht werden muß, alles auffrisst-vor
Behagen unb, heimische-m Glück, was auch nur einem uock
eo. bescheidenen Herd erblühen kann, wenn die Lichtstrahlen
wie »in einem Brennpunkt in der Häuslichkeit gesammelt
werden ‚unb. nicht durch kalte Spiegelscheiben verflatiern
nuiffen un täglichen Kampfe-nicht gerade mit der Armut.
sondern ihrer geaualten Schwester,f der vers ämten Armut
hatte sie vielleicht nie das Gefühl forglofer reude an dem
eigenen Selbst empfunden« nie in einen Spiegel getrieben

O i
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neuen Plan Llohd Georges ur umfassenden Regelung
der iiiteralliierteu Kriegss uldeu iind der Lieparas
tionen nach Paris bringe Dieser «Plau sei in der
Hauptsache von Sir Basil Blackett entworfen und sehe
vor, daß der Reparationsberrag zunächst
aiif«110 Milliarden estgesetzt werde (man
bei Die bisher geleisteten eparatiotis ahlnngen Die
Herabsetzung von 132 auf 110 Millicir en erilc‘irten)
und dann in zwei Kategorien gezahlt werde, die
eine von 65 Milliarden und die andere von 45
Milliarden. «

Die erste Zahl bilde die Gesamtsumme der
interall ierten Schulden und werde vor-
läuxig vollkommen beiseite gestellt, und von Deutsche
lan würde nicht verlangt werden, daß es irgend-
mag): Zahlungen zur Begleichung dieser Forderung
ma . -

Die übrigen 45 Milliarden würden den un-
mittelbaren Neparationsbetrag bilden.
Nach einer solchen Herabsetzung der Reparationsfumn e
könne Deutschland eine iiiternatioiiale Anleihe auf-
nehmen, die etwa die Zahlungen für die nächsten fünf

Die Annahme dieses Pia es würde das ·Jahre decke. .
esamte Neparatiousproblein auf eine vo.llonimen neue
rundlage stellen.

sit-naschen
_ · General der Ariillerie v. Galltoih feierte am
2. Mai in Freiburg i. B. feinen 70. Geburtstag. Der
General war 1870, nach-dem er kurz vorher das« Abi-
turientenexamen bestanden hatte, als Kriegsfreiwilliger
in das Breslauer Feldartilleriereginient eingetreten,
bei welchem er den ganzen Feldzug als Kanonier und
Unteroffizier mitniachte. Das Militärhandwerk gefiel
ihm so gut, daß er beim eere blieb und die Offizierss-
laiifbahn einschlug. Der efähigte Offizier machte eine
schnelle und glänzende Karriere. Bei Beginn des Welt-
rieges erhielt er das Garde-Reservekorps, aber schon
bei der großen Ost-Offensive 1915 fit rte er eine Armee.
Später wurde er der Nachfolger in enburgs im Ober-
kominando Ost und im Jahr-e 19-1 führte er eine eigene
Heeresgruppe Nach der Revolution betätigte fich Der
greife Heerführer politisch, als Mitglied der Deutsch-
nationalen Volkspartei zo, er in den Reicgstag ein,
wo er unermüdlich und erfolgreich fiir die riegsteib
nehmer wirkt. . -

° Das Gesetz zum Schutze Der Repnblik oder, wie es
osfiziell heißt, das Gesetz zur Anpa sung des Straf-
,esetzbuches an das Verfassungsre t, ist jetzt dem
eichstag zugegangen. Sa Der Begründung des Ent-

wurfs wird darauf hingewiesen, daß durch die Neu-
ordnung der staatlichen Ver ältnisse eine Reihe von
Vorschriften des Strafgesetzbuches gegenstandslos gewor-
den ist. Der Reichs-rat ist der Ansicht, ein Bedürfnis,
auch die Reichs- und Landesfarben allgemein gegen
öffentliche Beschimpfuugen sicherzustellen, konne nicht
anerkannt werden. -

° Die Verhandlungen über eine Reparatiousani
reihe. Nach einer Meldung des Pariser ,,Jourual« ist
Staatsfelretär Bergmann von Delaeroix« im
Einverständnis mit den anderen Verbündeten einge-

x.“ s·

laden worden, zur Wiederaufnahme der Verhandlungen
mit dem Ausschuß nach Paris zu kommen. Es handelt
sich angeblich besonders um einen d eutgch e n P la n
fü r eine internationale Anlei e, den Berg-
nianii mit dem fraiizösi chen Sachverstandigeu Sevdoux
besprochen haben soll. ach einer Meldung des ,,Jour-
nal“ schlägt Deutschland eine internatioiiale Anleihe
von vier Milliarden Goldmark vor.

° swifcheufall bei Der tbiaifeier. In M ai nz
hat sich bei dem Maifeierumzug ein ernsthafter Zwi-
fchenfall ereignet. Ein Automobil der inter-
alliierten Rheinlandkommission·mit dem
E ef Der aucerifanifchen Geheimpolizei und zwei deut-
s eii Kriminalbeamten fuhr mitten durch den Maifeier-
zu . Die Menge, die durch dieses rücksichtslose Falken
an gebracht wurde forderte D n Chauf enr auf, zu

. - ,-

L"" « ‘ '.“v'- )  
  

 

   

 

   

Flii ever wider die Todeefiiasa
Eine Rechtsbetrachtung.

Nach unserem heutigen Recht bestrafen wir das
schwerste Verbrechen, ‚Den Mord, mit. Dem Tode.
Selbstverständlich ist, daß die Tötung, wie St. G. B.

211 sagt, vorsätzlich und mit Ueberlegung ausgeführt
ein muß. Denn nur in diesem Falle sprechen wir
Der aupt von Mord, andernfalls haben wir es eben

mit otschlag zu tun. Auch bei der ietzt im Gange
befindlichen Strafrechtsreform tobt der Kampf der Mei-
nungen wieder heftig um die Todesstrafe in und
er. Ohne Zweifel ist der § 211 des St. G. . einer
eform bedürftig und eines unseren verwickelten mo-

dernen Rechtsverhältnissen entsprechenden Ausbaues
fähig. Schon die Tatsache, daß wir beim Morde keine
mildernden Umstände zulafsen, ist heute unhaltbar
geworben. Hier hätte eine vernünftige und sach-
mäßige Reform wohl zu allererst einsehen und· auch
beim Morde Milderungsgründe für den Schuidigen

uzulassen. Aber das ist noch nicht das Entscheidende
er ür‘age. .

Der Streit der Juriteii geht schon im Grund-
prinzip auseinander. Seit jeher aab es eine Strö-

mung-, die die Todessirafe als so che überhaut ab-
fchaffeu will. Schon Bismarck hatte bei der
des St.-G.-B.-Entwurfs im Bundestag einen schweren
Kampf um die Beibehaltung der Todesftrafe auszu-
fechtem Nur durch die Drohung mit einem Rind-
tritt konnte er den Buiidesta·.. für den iorddeutschen
Bund und später den ReiJstag veranlassen, den
s 211 in feiner jetzigen Fassung zu genehmigen. Die
Bedenken, welche die Gegner der «Todesstr·afe geltend
machen, sind weniger furistisch-wissenschaftlicher, als
vielmehr moralischer Statur. Sie bezweifeln das
ethische Recht der Staatsgewalt, von einem Menschen
das Höchste und Kostbarste, was er befugt, sein Leben,
als Sühne fordern zu können, trotzdem der Schuldige
dies auch in freventlicher Weise an einem Unschul-
digen getan hat. Man geht hier von dem Grundsa
aus« daß wir Meii chen ni t Rickter über Leben un

Tod sein können, andern les einer höheren Gewalt
überlassen miiiien. ‚Saß natürliche E ri·ecliti.iieits;eiiidl.

Die Der Selbständigkeit und

 
al-

   

lenberg durch einen Polizisten erfchossen.

esung .

 in tt eu, krai »

De? sigleinen mit riihreiider Liebe annahm. Mit linqu

teiAind wollte ihn der Polizei übcr eben. im Manf-
feur zog aber einen Revolver und rohte en chießen,
ebenso auch der amerikanische Geheiinpo izit. Ein
junger Mann versuchte-; dem Ainerikaner den evoloer
zu entreißen. Dabei eiitliid sich die Waffe. Der A m e-
rikauer wurde am linken Unterarin verletzt. Die
Menge, welche glaubte, daß der Ainerikaner eschofseii
hcl,be. hieb auf den auierikanifchen Geheim olizisten
mit Schirmen und Stöcken ein, so daß er verletzt wurde
und sich in das französische Militärlazarett begeben
mufu-e. Auch das Auto wurde schwer beschädigt. n-
zwijchen hatte die Polizei mit Hilfe besonnener Ar ei-
terführer die Ordnung wiederhergeftellt.

° Diejsitrzlnirger Fiiianzkoutsereiiz der zustän-
digen Minister der deutschen Länder hat, wie ein amt-
licher Schlußbericht erklärt, einen allseitig befriedigen-
den Verlauf genommen und zu Ergebnissen geführt,
die den berechtigten Wünschen der Länder und Gemein-
den insoweit Rechnun tragen, als die Finanzla e des
Reiches es irgend ge tattet. Ohne die Notwen igkeit
parfsamster Wirtschalftsführung zu verkennen, ist die
er animluug bemüzt · ewesen, ‚Den Finanzaus-

gleich mit dem Die ' n einer Wei e auszugestalten,
elbkverants

wortung der Länder und Gemeinden n höherem
Maße Rechnung trägt, als das nach den geltenden
Vorschriften des Landessteuergeselzes der Fall ist. Da-
bei ist aua) Der dringende Wunsch- zum Ausdruck ge-
bracht worden, es möchten in Zukunft reichsgefetzliche
Maßnahmen vermieden werden, die den Aufgabenkreis
der Länder und Gemeinden erweitern, ohne gleichzeitig
fin Die Bereitstellung der erforderlichen Mittel Sorge
Zu tragen. Die außerordentlichen Por- und Zuschüsse
des Reichs aus Anlaß der Erhöhung der Beam-
tengehälter flsollen in feste Zuschüsse umge-
wandelt werben, Deren Bemessung den Mehreiiinahmen
der Länder uud Gemeinden aus ein Ertrage der Ein-
kommensteuer infolge der Besoldiingserhöhung Rech-
nung tragen und g eichzeitig einen Anreiz zu Erspar-
nissen auf dein Gebiet der Beaiiitenbesoldung geben soll.

° Ein biirgerlichser«Wahlsieg. Bei der Bürger-
meisterwahl in Riiffelsheim, dein bekannten hesfifchen
Jiidustrieort, der eine sozialdemokratische Mehr eit im
Rathaus hat, haben die vereinigten bürgerlichen Par-
teien, Demokraten, Volkspartei und Zentrum, einen
glatten Sieg über die Sozialisten errungen. Der ge-
meinsame bürgerliche Kandidat, Rektor Müller, er-
hielt 2147 Stimmen, der sozialistifche arth 1947.
Die Wahlbeteiligung war außerordentli stark und
betrug 92 Prozent. Die unabhängigen Sozialisten
hatten Stimmfreiheit beschlossen.

° Die liebergabe Oberschlesieiis. Zu den Mel-
dungen einiger Blätter, daß die Befetzung Ober chle-
siens durch die Deut chen bezw. polnischen Beh«rden
bereits am 15. Mai eginnen werde, wird mitgeteilt:
Vor der Uebernahme der den beiden Staaten zuge-
sprochenen Gebiete müssen selbstverständlich erst die
siatifiiatianeurlnnben ansgetauscht und die zarlaii
mente befragt werden Ferner wird die Bots after-
konferenz Deutschland und Polen die Geiifer Ent-
scheidung erst noch notifizieren. Aus allen diesen
Gründen kann es also gegenwärtig noch gar nicht
feststehen, wann die Besetzung der verschiedenen
Teile Oberxchlefiens durch die deutschen bezw. pol-
nischen Be örden erfolgt.
 

Alleiiei aus aller Well.
O Tier Reichspräsident an Den König von Schwe-

Den. Der Reichspräsident hat dem König von Schwe-
den anläßlich des auf der-Fahrt von Nizza nach Gens
erlittenen Autounfalls feine Anteilnahme ausgedrückt
und feine Wünsche für eine baldige Wiederher
ausgesprochen.

« Folgens-heitere Wohuiiitgisräumung. Bei einem
Kampf mit einer Räumungskonimifsion, die zwei Zinn-
mer des Gaftwirts Schmalleiiberg in Reetz auf Grund
eines Gerichtsbeschlusfes räumen sollte, wurde Schmal-

telliing
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das in jedes Menschenherz gesenkt ist und das Blut
desjenigen fordert, der das Kirerste und gröbfte Ver-
brechen die-gar Erde, den ord, begangen hat, ist
vernunftmä ig nicht einwandfrei gerechtfertigt. Ge-
fühl und Verstand können hier zwei verschiedene Wege
gehen. Ein weiteres Moment ist das der seelischeu
anal, Die in Der Regel mit der Todesstrafe verbun-
den--ist. Die Zeit-spanne, die zwischen dem Urteil uud
feiner. Vollstreckun liegt,«ist vielleicht eine härtere
Strafe, als der To ‘felbft. Wir hängen nun einmal
mit allen kasern un eres Daseins an diesem bißchen
Leben. Die Strafe dieser seelischen Depression ist
aber nicht mit in die Rechnung unserer heiiti en
Strafgesetzgebung eingerechnet worden. Auch ier
liegt etwas Unwägbares, aber zweifellos ungeheuer
Hartes vor, für das die Verantwortung zu liber-
nehmen nicht leicht fein Dürfte.

Ganzsanders sieht sich die Todesstrafe vom poli-
tischen Standpunkt an. Sie ist unbestritten eines der
stärksten Bollwerke der Staatsaiitorität. Ihre Ali-
fchaffung wird daher von manch-en politischen Kreisen
nur befürwortet, um hiermit dem Staat die Macht
über Tod und Leben des Einzelnen zu entziehen und
so sein Ansehen zu untergraben. Hier muß die Rück-
sicht auf den Einzelnen zurücktreten hinter dem Willen
zur Macht und Gerechtigkeit der Gesamtheit. Schließ-
lich ist ja die Todesstrafe wohl eine arte, aber doch
keine ungerechte Strafe .Die Gesch chte aber, bei-
spielsweise der französischen Revolution, hat erwiesen,
daß gerade von den Elementen, die zuvor am lau-
teiteii nach Abfchaffung der Todesstrafe riefen, fie
Dann später, wenn sie selbst die exekutive Gewalt
innehaiem am roheften, willkürlichsten und brutalsien
eehandhabt wird. So scheinen doch die Gründe, Die
ür die Beibehaltung der Todesstrase sprechen, schwerer
zu wiegen, als Die, welche dagegen ins Feld geführt
werden können. —-

W

Aus Bonaparies friihesier Jugend.

s-— Gletch nach der Geburt wurde das Kind der

Pflege einer gewissen Camilla Ilari anvertraut einer
tigen und kerngefuuden Frau, die fi
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« ilulerschkagnugeus eine-s lommuuisti cheu Redak-
tcurs. Im Erfiirter Blatt der Koniuifuuisteiu im
»Roten bebe", das vie Jahresfrist schon bei der Grün--
Dung DaDurch erheblich geschädigyte wurde, daß zwri
»Genossen«, die den Anlauf der afchinen vornehmen
ollten, mit dem Gelde durchgingen, sind wieder große
Interschla iingen ausgedeckt worden. Der Genosse
Hehrfas er erst für den redaktionellen und dann
iir den Auzeigenteil des Blattes verantwortlich
geichnete, unterfchgug An eigengelder, ferner ließ er
ie Gelder der „ u fenhi fe' und die Kasse der Frei-

denker mit auf Die Wanderschaft gehen.
_ "' Einbruchs in das Brairdeiiburger Museum. Bei
einem Einbru in das Braiidenburger Museum er-
beutete ein un ekannter Dieb die Bredowsche Kunst-
ammlung, die einen Wert von über 300 000 Mark
esitzt. Es befindet sich u. a. eine Remb dt .
Kreuzabnahme Christi Darunter. ran sche

* Ein Stapcllaus mit Hinderirissein In Stet-
tin sollte auf Der Vulkan-Mast der Doppelschraiibeii-
Fahrgastii und sfrachtdampfer »Sierra Nevada« für den
La Blau-Dienst des Norddeutfochen Llohd vom Stapel
laufen. Kurz vorher entftan ene Arbeiterschwierigs
fetten, Die zur S ließung des Werkes fülrten, ver-
hinderten den vor ereiteten Ablauf. Bei ereits ge-
sajlossener »Weer ist das .S-chiff Durch Die einmütige
und »tatkraftige Notstanosarbeit der Beamtenschaft
glücklich vom Stapel gelassen worden.- «

» « Zwei Selbstmarde in der Pariser Diploinatie.
Fu Paris haben zur gleichen Zeit zwei Männer ihrem
eben ein Ende emacht, ohne daß die beiden Selbslp

niorde irgendwelchen Zusammenhang haben. Der eine
Selbstmörder war ein Sekrebär der ihilenischen Ge-
Fandtchaftz der andere Legationsrat der polnischen

ots mit. Der Ehilene wurde in einem Hotel tot
aufgefunden, während der Die auf einer Bank endete.
Die Motive waren Gelds wierigkeiten und beleidig-
tes Ehrgefühl. -

" Die große Grubenkatastrophe in Lupeiii (Sie-
benbiirgen) ift auf eine Kohlenftaubexplosion zurück-
guführem Etwa 160 Grubenarbeiter kamen ·
abei ums Leben, 54 find fast vollkommen ver-

kohlt und 28 cfchrecllich Derftiimmelt. Sechs Gruben-
arbeiter sind s Jwer und fünf leicht verletzt. Die Ret-
tungsarbeit-en sind von Truppenteileu in Aiigriff ge-
nommen worden. Bei der Feststellung der Leichen
spielten sich herzzerreißende Szenen ab. .

« Erbin iou in Biiviapestsp In Biidapest (Ungarn)
ereignete fi.) in Der Franz-.Josef-Jnfauterie-Kaserne
ein-e Explosion. Im Offizierspavillon zerstört-: ein Be-
hälter mit Ekrasit die Kellerwände, ohne daß Menschen
getötet wurden. Das Ekrasit war durch eine Ziind.-
schnur zur Explosion gebracht worden. Eine Unter-
suchung ist eingeleitet worden.

·- Mutige Maifeier bei Mailand Während der
i. Mai in allen Zentren Italiens ruhig verlies,
haben sich ans einigen Orten blutige Zwischenfälle
ereignet; besonders in Der Provinz Padua, wo es
bei einem Zusammenstoß zwischen Sozialisten und Kom-
munisten zwei Tote nnd einen Schwerderletzten gab,
und in Savona wo bei einem Streit ein Toter und
ein Verletzter liegen blieb.

i‘ 271/2 liuaten Reisrdgeschiwiutdiakeit. Von Neu-
nur! traf in Dem englischen Haer Southampton der .
Dampser Mauritania ein. Das Schiff hat die --i,hr"r-
in 5 Singen, 8 Stunden und 56 Minuten zurüagelegt
Eine Refordgeschwindigkeit von 271,--'2 Fing-ten kennte .
es teilweise zurücklegen." E ·- Its-

ca Eise neuerdings-er biriipens,. Diesiwschberger ‑
Strafkaninier hat die beiden Gefangenen, die mit Pes-
ter Grupen aus dem Gefängnis eiitflohen, am anderen
Mai-gen aber freiwillig zurückgekehrt waren, zu je sechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Mit Rücksicht auf die
Borstrafen der Angeklagten und Darauf, daß«sie sich
trotz Griipens Einfluß darüber hätten klar sein müss-

é fen, daß sie einem verurteilten Mörder zur Flucht

sei-bema-

. Monaten begann der Knabe zu sprechen, und mit drei

 

verhalfeii, wurde Strafaufschnb abgelehnt.
L ·-
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Jahren setzte er feine Eltern durch feine geistige Ent-
wickiing in Staunen. Mit fünf Jahren wurde er ein-
geschult. Er besuchte eine katholische Schule, die von
dem Abbe Recco geleitet wurde. Nach sechs Monaten
konnte-das Kind bereits geläufig lesen und schreiben.
Mit acht Jahren begann Boiiaparte mit dem Studium
der lateinischeii Sprache." An den Spielen seiner
Schulkameraden nahm er nie teil. Immer hockte-er in
einer Ecke über einem Buch, das er gierig verschlang
lind wenn er aus der Schule kam, so pflegte er oft auf
dem Diamantenplatz in Aiaecio, demErerzierplatz der
Garnifon, stehen zu bleiben, um den Uebungeu der
Soldaten zuzuschauen. Mit fünfzehn Jahren verließ
er die Schule der Vaterstadt nnd ging nach Paris, um
in die dortige Artillerieschule einzutreten. Im Jahre
1787 kam er nach Korsika zurück. Er landete in Bastia
in der Uniform eines llnterleutnants nnd meldete sich
dienstlich bei Herrn de la Gnillauniie.- der dort das
Amt eines Inteudanten versah, um fikh eines dienst-
lichen Auftrages zu entledigen. Der Intendaut war
iiber die fchlaafertigen Antworten dies jungen Offiziers
überrascht Da er annahm, daß Bonn-parte den sehn-
licheii Wunsch hatte, rasch zu feiner Familie zu koni-
men, so erklärte er·ihin, daß er schonan nächsten Tage

. mit der Post nach Aiaceio reifen fiinue‚ eine Lieben-Z-
wiirdigkeit, für die Napoleou mit der Antwort dankte:
Waben Sie es denn fo eilig, Herr Juleudanb mich aus
dieser Stadt zu entfernen. Die mir fo gut gefällt? —-
,,Meinetwegen können Sie in Baftia bleiben, fo lauae
es Ihnen gefällt,” erwiderte Der Intendaut ärae1«lich.
Am folaeuden Tage reifte Bonanarte aber doch nach
feiner Vaterstadt ab. Er verbrachte den Urlaub fast
stets zu Hause. Hier und da begab er sich in das
kleine Laiidhaiis, die Villa Melelii, die von Der Familie
Bonaparte erworben worden war, und in der später
Napoleons Stiefonlel, der Kardinal Teich, feine Som-
nierfriiche aufzuschlagen nfleaie. Der junge Bonavarte
verbrachte den ganien Taa über feinen Geschick-its-
büibern. Das Leben Alexanders des Großen nnd Ene-
sars Kommentare waren feine Liebliugshlicher Im
Jahre 1790 wurden in Afareio zwei Bitteiillone Natio-
ualgarde gebildet: Banaparte wurde zum Sinuctunna
beut des 2. Bakaillons ernannt. ·



Bekanntuiachung.
G e f u n d e n wurde ein Medaillon.

Laiideck, den ll. Mai 1922.
Die Polizeiverwaltnng. Dr. Jegiineku

Bekanntinachung.
Schüler u. Lehrlinge dürfen das Bassin des Georgenbaded

nur benutzen:
Sonnabend Nachmittag von 4-— 6 Uhr
Sonntag Vormittag ,, 11—-12 „

Land-ich den 10. Mai 1922.

Die städtische BadeverwaltuLDr.Jegliiisiy.

Bekanntmakhung.
Für die Kohle, die vom 15. 4. 22—30. 4. 22 bei den

Kohlenhändlern gekauft worden ist, ist für den Zentner ab
Bahnhof 71,85 an. zu entrichten.

Vom 1. Mai kostet die Kohle ab Bahnhof 74,00 am.
Landeck, den 12. Mai 1922.

Dttöfoblenftelle. Dr. Jeglinsfy.

Nachruf.
Am sti. Mai verstarb

der frühere ftädtifche Bademeister

Herr August Treutler.
Der Verstorbene stand i9 Jahren in unseren Diensten

und hat sich durch pflichtgetreue Erfüllung seiner Dienst-
obliegenheiten unsere vollste Anerkennung und durch
sein freundliches Wesen die Gunst bei den Kurgästen
und unseren Mitbürgern erworben.
Wir werden dein Verstorbenen

Andenken bewahren.
flanbeck, den l6. Mai 1922.

Die siiidtische Badeverwaltung. Dr. Jegliiisky.

    

  
  

 

   

  

    

      

  
    

ein ehrendes
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Aus Anlaß meines 25 jährigen Schwestern-
Jubiläums sind mir seitens der Stadt und der
hiesigen kath. Gemeinde Glückwünsche, Blumenspenden,
Geschenke u. andere Ehrungen in so außerordentlicher-,
reicher zahl gewidmet worden, daß Einzelnen meinen
innigsten Dank auszusprechen, mir unmöglich ist, daher
bitte ich an dieser Stelle ein herzliches ,,Vergelts Gott«
entgegen nehmen zu wollen. Besonderen Dank den
hochwürdigen Herren Stadpfarrer Heinze, Pfarrer
TschöpesRaiersdorf und P. Hauck für das Levitenamt,
den Herren Chorrektoren Forche und Hartmann und
dem Sängerchor für den herrlichen Gesang, ferner
der Marianischen JungfraueniKongregation u. meinen
lieben Kleinen im Kindergarten für ihre Ovation.
Allen, Allen ein inniges, herzliches »Vergelts Gott.« -

M. Camella, QDberin...
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Nach Gottes unerforschlichen Ratschluß verschied
nach schweren Leiden, wohlversehen mit ben‘ -«
Gnadenmitteln unserer Kirche, unser inniggeliebter
treusorgender Vater, Großvater-, Schwiegervater,
Bruder und Onkel ·

der Badenieifter

August Treutler
’ im Alter von 65 Jahren 2 Monaten.

) Dies zeigen tiefbetrübt an

Lande-ein Oldenburg, Werber, Berlin,
Couradsivalde, den m. Mai i922.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung: Mittwoch nachm.3 Uhr von St. Rochus .«
Hl. Messe Mittwoch früh ? Uhr in der Pfarrkirche. "T -

—
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Tode und der Beerdigung meiner lieben Gattin
spreche ich hierdurch meinen aufrichtigsten Dank aus.

Befonderen Dank den Ehrw. Grauen Schwestern,
für die liebevolle pflege, den Beamten des Postamts
Tandeck, sowie für die schönen Kranzspenden und das
zahlreiche Grabegeleit.

Landeeli, im Mai i922.

Stantke, Postschasfner.

  
Danbsagung.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme,
während der Krankheit und der Beerdigung unseres
lieben Sohnes, Bruders und Neffen -

des Junggesellen

Adolf Berneis
Frechen wir auf diesem Wege unseren innigsten
ank aus. -
Besonders danken wir noch Herrn Pfarrer einze

für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn P arrer
Grafen Strachwitz und Herrn Dr. Münzer für die
schnelle Bereitwilligkeit, den ehrw· Grauen Schwestern,
den Trägern, den geschätzten Sängern und für die
vielen schönen Kranzspendeir

Bad Landecli, Groß-Rosen, im Mai 1922.

Die trauernden Hinterbliebenen

   
  

   

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil-
nahme während der Krankheit nnd bei der
Beerdigung unseres lieben Sohnes und Bruders
sagen ein herzliches ,,Vergelts Gott«

Familie paul Krischer.

cSogierhaus
in beliebiger Grüße-bald zukünan gesucht. Volle Auszahlung.
Offert. mit Preisangabeunt F. W. an die Geschäftsst. ds. Bl.
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Bebanntmachung
Für die Einsenduiig von Kapitalertragsteuerbeträgen

sind bei den Postanstalten besondere kdahlkarteiii
vordrucke zu erhalten. Die mit (Quittung versehenen
Zahlkartenabschnitte genügen als Ausweise über die
erfolgte Abfiihrung der Steuer. Besondere Quittungen
über die Kapitalertiugsieuiibeträgt-, die durch die
Post oder Bank ülterioirspn werben, werden
künftighiii nicht mehr erteilt.

Habelschwerdt, den 9. Mai i922.

Das Finanzamt.

 

« GeschäftsÆrösfnungl
Dem geehrten Publikum von Stadt u. Bad Landeck

zur gesi. Kenntnisnahme, daß ich ab 16. Mai b. Js.
wieder meine

l« Schuhmacher:

Reparatur-Werlistatt
im Haus Alexander, Obere Kurstraße eröffnet habe.

Neparaturen und Maßarbeiten
werden schnell u. sauber fachgeniäß ausgeführt.

Um gütigen Zuspruch bittet

oses Kunz, Schnhmachnniftr
sBad Bannern, Haus Alexander.
vvvvvvvvvvvvvvv
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Sommerwohnung
Zwei sonnige größere Zimmer (mögt. Süd.) mit Küche

oder bequemen Kücheubenutznng (mod. Steinfurt) wird

für die· Zeit von E Mitte Juni bis Ende August

[ab zu mieten gesucht.M -
Gesällige Angebote erbittet Frau

Flora Nossol, Gleiwitj O. S. Wilhelmt‘tr. Nr. 12 l.
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Krankenkasseumitgliederi
Für alle aus der Apotheke entnommenen

Gefäße ist von jetzt an ein Pfand iiu Werte des
Gesäßes zu bezahlen. Der hinterlegte Geldbetrag
wird gegen Nückgabe des unbeschädigteii Gefässes
von der Apotheke ziirückgezahlt. . -

Deran der Flasche ausgeklebte Zettel darf
nicht entfernt fein.

Allgemeine Ortsbranlienliasfe
für den Kreis Habelschwerdt.

—

DEIISISIEISISISD
e'l' ‚ .
-‘- Habe mich in

— Lanueck, Hohenzollernsn. 16'
als

Pse- llelnisl X
niedergelassen und halte Sprechstunde

Wochentags von 9——1, 3——6.
Hochachtungsvoll

Paul binnen nennst. g
BDEDEDBDBDHDBDBDB

  
 

U
.

,
.

g.

n
m
n
m
m
m
n

D
U
D
I
U
D
M
D
Q
D

 

W
T
W
W
W

   
l
l

l

i
!
i
l
l

i

.‚
‑
.
.
.
.
‑
‑
.
‑
‑
.

 
l

      

5/
:/

:/
3/

:/
:/

.-
.-

—.
-:

-:
-«

I H

S

«f
-

oder

 

gemauert

Noch nie hier gezeigt!

»Der Apostel von
Oberammergau«

. „bcrltrrrtttr aus
Pest und eminent."

Näher-es im lokalen Teill

in dem gr. zirkus
Sensatioiis-Film ,

 

 

Der füdamerilianische Abenteiirer-
und Liebes-Roman

Das ungeschriebene
Gesetz«

d ‚A - · Sonntag, S
. "K ( .

Z Mittwoch, « HHIISIPHJFIHH Ihrs-IS X

d Donnerstag - M 30d Londeck. l. sit-Zum
_ O er "ymetm d . —---

zd 17.il.118·mai . -. S «o,«fftith “0‘ K ‘ "Mittag,

NurS/ulhr ib- D«»»»o»· , 22. Mai
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„Durch Liebe
gesichnt.«

Vorverliaus: Frau Raupach.

Mittwoch, und Donnerstag, den 24. und 25. Mai

im Lebens nderiklieilskllenf

    

oder

  
   

J
-

Altheide:
Reinerz :
Kudowa :  

Gellrieh, Buchdriickierei
Krügen Papierhandlg.
Badeuerwaltung
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erscheint nur noch in der

Annoncenannahme :
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Kur- und Fremdenliste der Väder
meinem, Sonderli, Altheide, Kudowa, Langenau, Charlottenbrunn

Bäderzeitung der Grafschaft Glatz.

Landecli: Raupach
Langenam Hilscher
Charlottenbrimn vorläuf.Badeverwaltung

Aboimement bestelle bei der Post imal Bäderzeitung der Grafschaft Glatz 922.30.—
für die zeit vom Mai bis Oktober dieses Jahres.
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Jeden Morgen Htreu ten mlcn "
aufs neue über die Erfrischung und Belebung von Kopfhaut und
Nerven durch einige Tropfen Iavol. Aber nichts ist auch besser als
Javol, um Schuppen und Schirmen zu beseitigen, um das Haar
seidenweich, 'duftig und locker zu machen.
Bpotheke, Drogerie, Parfümerie und beim rriseur zu haben.

avol ist in jeder

In Landeck in der Ring-Drogerie von Engen Preisen

folgende Tage

frische Seesifche
empfiehlt

Jos. Siegel, Fischhandlung
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blüht. Zimmer
Kam. u. Küche für 8. ?.—-5. 8.
nähe Bad gesucht. Preis-
angabe m. Beschreibung erb.
Sd1ulze,Llegnit5Sophienfireß

Landaufenthalt
(einfach tnöbl. Stube) sucht
Ehepaar für August. Freundl.
zuschrift. mit Preis erbittet,
Riedel, Breslau, Alsenstr. ei.

- Gesueht
3 Zimmeriisohnung
mit Küche ab in 2. auf
4 Wochen.
Preis unter B.
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Geeignete
Kraft

mit schriftlichen Arbeiten ver-
traut für 2 Stunden täglich
gesucht. Geschäftskenntnisse
erforderlich. Näh. zu erfahren
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Kochstühe
bald oder l. Juni g ein chi.

Villa (Erika.

litt seit 8 Jahren an
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get lichem Undschla mit

.‑ furchte 0

   Durch ein halbe-S
' Stück Zucker’s

Patent-Medlzlnal-Seife habe
cf) das übel völlig beteiligt,

. .6 Poliz.-Serg.« Dazu
euckootpcketnemlchtsettend
u.lettbaltig).8nallfllpotbef.
Ordners-n ;ii. SBartümertrn. -

o
.

Ein

Bücherschrank
oder illegal sofort zu kaufen
g es u cht. Offcrten unter
P. H. an die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Eine dunkelblaue

Knabenmütze
« mit Krinimerbesatz auf einer
Banl‘5wifchenb’.liiarienl’apelle -

.
«
-

; liegen gelassen.
‘ Finder wird ersucht, selbige
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und der Elektrischen Zentrale
Der ehrliche

; gegen Belohnung in der
Geschäftsst. ds. Bl. abzugeben.

Einen guten

schwarzen Frach
und - 1 Zylinder

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

 

 

glitsuelilitanlie
können ohne Operation und
Berufsstörung geheiltwerden.
S rechstunden in G l ists-,
otel zum Stadtbahnhof,

am 19. Mai von 9—1 Uhr,

Dr. med. Knopf,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Fiir Industrie
und Handel

Gelder in jeder Höhe lgibt
und

sinnigen-is Betriebe
kann

Finanzierung u. Kommission
G. m. b. H., Berlin S. W. 68.

Schicksal
Vorh. i. Siebe, Ehe. Freundsch»
Beruf, Gelds., Erfolg. und
Gefahr darin nach feel. Urs.
und Wirk. Wis. ‘Hrbeit!

Charali er
und Handschrift beurt. Nur
Schrift und Geburtsd. einf.

Böhm Leipzig 40
Frankfurterstr 2

Fahrrad
gut erhalten ;init-Freilaiif zu
kaufen; gesucht. ‚s Zu erfr.
in dePOGeschäftsstelle ds. Bl.

 

 

 

 

  

BettschirmW
TI- an kaufen gesucht.

Hofe, Hubertsburg.

Nach Lage der Sache ist
nur ein Ortskundiger auf der
Steiaeleiter in die Sperrbalken
im Turm der Villa Agnes
gekrochen um sich meine Sachen
anzueignen ; schon seit längerer
Zeit geht diese Mauserei.
Wer ist der Liebhaber meiner

Sinken im Haus?
Bedauerlich, daß die Haus-
fuchung vernachlässigt wurde. ·

Louise Mattern,
geb. Prasse.

Schuhen Sie
sich auch wenn

Sie ganz geringe
Kapitalien oder

Sn ar g e ld er
haben. Wir-geben wertvolle
unverbindliche Auskunft

Finanzierung u. Kommission
G. m. b. H., Bankgeschäft,

Berlin SW. 68.

Bruch kranke
können auch ohne Operation u.
Berufsstörung geheilt werden.
Nächste S p re ch stu n d e in
Glatz, Hotel Stadt Rom,

Fraukensteinerstr. 21
am 19.Mai 1922 9—1 Uhr.
Dr. med. Jacobs, Arzt,
Spezialist für Bruchleiden
Berlin W50, Rankestrßß. .
-“tbisher Dr. Laabs't.

 

 

"Futterspreuu.
Saatlibarbtoffel

gi t a

» schinidh Rote miete.
Sonnabend, den 20. tJi't—ai

abends 7 Uhr ·
im «»Schützenhaus« -

Kultur-
Kränzel

Gäste herzlich willkommen.

  
Es ladet srdl. ein

Das Komitee.
 

Für die Redaktion nach dem Steigen; verantwortlich turnt: in Land-C Druck quag von I. Urner Wßanbed.


